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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen e.V. 


Zum 1. Mai 1992: Tatsachen zahlen 


Stehen wir am 1_ Mai '92 durch den 
Rechtsnick vüt der gteicben Situation 
wie am I. Mai 1932? Diese und ähnli¬ 
che Fragen wurden mi* nach den 
Wehlen vom S_ April oft -gestallt. Die 
Fragesteller waren nicht Immer Ältere, 
liehet, der Einzug dar RechfcSejdnfr- 
v_ 'mcn 'Republikaner" und DWJ nun 
sehen in 3- Länderparlam&nte, Fordert 
elneauhne^same Einschätzung. 

Ich wü einige Punkte nufstellen 

1335? hatten wir eine jahrelange Wlrt- 
acheflakrisa. 

Heute, 1932, wird nach dem S. April 
zugegeben, m der BRD gibt es *ine Fi- 
n^nz-WQhnungs- und tthrtachafta- 
krise. Für das vereinte Deutschland 
gibt es 2 Prognosen: Eine für Waat mit 
1 % und eine Für ÜSl mit 19,5^ WACh- 
atum der Wirtschaft. 

1332 hat der A.D.G.B. ekran Krisran- 
kjörtgref? durchgetühH. Der Kongreß 
tanc keine Mittel gegen die Nol- 
Standspolilik. 

1992 gibt es vor und nach dem 1. Mai 
raMlkonfttte jede Menge, voran die 
ÖTV. Staals- und Partei-Sprbenpclfti- 
ker erheben eich gegen Erhöhung von 
Lohn und Gehalt, obwohl die den 
Preisanstieg nicht euaglelohen. 

1992 gab es eine Naziperlel, die die 
Straß* und die ganze rechte Seite sek 
Oktober 1931 mh der Harzburger 

Fron! beherrschte. D9*u zahlte Such 

dar Stahlhelm, indem der am IQ. April 
1932 wMtrsewähfte Reichsprfel- 
danl Fftmdenbung Ehrenmitglied war. 


Prof. Kurt Päteold 

stellt am Dienstag,. 13 Mai 1992. 
£0.00 Uhr 

in dar Cafeteria der Uni G.W.2 
sein Buch eur ^Wanrtsee-Konte- 
renz“' vor. 


1992 gibt es diese Einhöfl nkilrl, wenn 
atich i & die FAP bei beiden Parteien 
den Saalschutz stellt 

Eindeutiger Faucrll des IndLstrie- und 
Finanzkiipftals war 1932 die NSäipar- 
lel. Es gab keinen Konzern und keine 
GrüßbanMie nichl^ndle Hillerpartei 
zahlte. 

in der alten BRD zahlten nach dem 
Scheitern der großen Koaüion 1969 
die Banken und Industriellen an CDU 
und FDP Millionen ftir den Aufbau der 
Rärteiäppärate Fn fen^ahrigert Fiq- 
zeasen wurden die r Gefdwäscher„ 
(KÄ$Siertr) dslpr bestraft. Grat 
Lembsdcri trägt die Strafe mit Würde. 
Her/ Leiser lüep fCGUj hat nicht ver¬ 
standen, wnFÜr er bestraft wurdG. 

Vor 1332 gab es keine Finanzierung 
der Fanden aus Steuermitteln. Des 
wurde gleich 1349 mit der Gründung 
def alben BRD geändert. Diese RärtCi- 
enlinenzterung ist sysrtemetiach aus- 
gObäut worden Der „SOCkelbetrsg" 
wer die letzte Quelle; die und andere 
Beschlüsse stften bis Ende 1993 ge¬ 
ändert werden. Die aus Steuern - mein 
Finanzierten, nennen die Beschlüsse 
reelle stich. Mit nechtasleetlichen 
Maßnahmen wird alles abgeschmet¬ 
tert was niohftmdia „Landschaft’ paßt. 
Hechlsstsslliclr hat die große Koalition 
{COU/CSU, FDP und SFD) den Abbau 
der Ffenten von Brutto- auf Nettoiohn 
bezogen beschlossen. Der Rentenab- 
bau um 3G*fc—wenn auch schrittweise 
- iriiu alle jetzigen und zuMkiftlgen 
RenUier. 

Am 1-Msi 1332 müßten die Gewerks¬ 
chaften von den Ftentan-Knanken. und 
Sozialnelormen eindeutig abrücken. 
Die jetzt schwebenden TaHFverhand- 
lungen sind ein Einstieg dazu. Nicht 
nur dte Bank&n schaufeln ircrtz t^ise 
kräftige Gewinne. 

Nach dem Fall der Qtaurr zwüehen 
den 2 Staaten melden die Medien: Die 
iuttth* tank taut ^chulnwälle' - . 
Dazu varirfindet Direktor Köpper; 

Wir können ee uns auf Datier nicht lei 


3ten, den Fakior Kapital schlec.nter zu 
handeln als den Faktor Mensch. 

Für mich *1$ Gewerkschafter und An- 
tilaEchtsI war und ist immer der 
MenätH das Maß alter Dinge. Darum 
steht des Grundrecht „Die Würde des 
Menschen vsl unantastbar 1 ': Artikel 1 
im Grundgesetz, 

Willy Hundertmark 


Um 11,00 Uhr 
Mai-Kundgebung 
des DGB 

aut dem Bremer Marktplatz. 
Anschließend - gegen 12.39 
Dhrlretfert wirumam 

IldiccrDcfikiral 
in rf*n Wallartlagen, 

Dan. gehen wir 
am DGB-MiaizBlt vorbei, 
durch den Fußgängertunnel 
- dann üelm .ftefter-DenkmalP 
rechts am Wallgraben 
pla zum Denkmal. 

Dort empfängt uns d» 

Muakgruppe Aqjus. 

Mil ihrem bekannten 
Engagement begleite" 
sie einige Reden zum 
Gedenken an die Männer, 
Freuen und Kinder des 
Böhmischen RergarbeHer- 
Dorle&, das vü* cO käh* en 
total vernichtet wunde. 

Danach erst gehen 
wir zum Malzen. 
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Aul diesem Wege: 

Sin berzjkbes 'Dankeschön! 

Es Ist ksutfi m glauben aber Währ, die 05 ist keine runde Zahl, trotzdem wer 
mein Geburtstag eine runde Seche. 

An diesem rgnden haben viefe unitgewirkt Da ich nfeht Jeder' und .Je¬ 

dem" penscr ich danken kann, will ich ea aui diese Welae lun: 

%fitiäekitph mtm ‘DürtJrexki'm 

allen Freundinnen, Fredndert, Kameradinnen und Kametäden, die am Emp- 
Fang in der JBegegnungsatMle Am Hafarkamp 1 ’ teilgenammen haben. 

Udtm gff? mein ^Dankeschön 

dem Kameraden Reimund und seiner Gruppe. sie hat Bremer Persenaichkei- 
ben über ihre erste Begeganung mit mir befragl, die Antwc-len gesa mnre 1 und 
dokumentiert, sowie jum Empiana eingefaden, , 

Hannen 

nachte ich dem Kameraden Udo Tür seine dezente Musik. 
fejww&TKw Dank.. 

entbiete ich dBn Kamera den Herbert und Härtmut und der Kameradin Anita 
für die Beitrage, 

Njcht zfiktxß ein htrzfiebes Danfg-scböti dmtfi. 

dlemlr per Pnal, Telefon, Telegramm und bei der Mahnwaohe gralulierthaben. 

WAty 

MB Nach abgeschlossenem Eingang dar Spenden fÜrdiaWN-BdA Bremen 
a.V. werde Ich mich Weder melden. 


Erklärung aus Anlaß 
der Verhaftung der 
Eheleute Drygala-Friese 

Unbeschadet der Frage, o£i die Ehe¬ 
leute Renate PrygaÄ-FrpfcM und Hans 
Friaae zu Rächt oder zu Uhiecht In Un¬ 
tersuchungshaft genommen worden 
sind, warnen wir: 

Erstens vor einer Voryerurteilung dt* 
baiden, 

zweitens davon diese VerhaMung zu 
einer Hatz- und ürffamierungskam- 
pagne gegen beslimmie Organisatio¬ 
nen und inüialivan zu mißbrauchen, 
und dr tte-nE, eine Welle des Denunzl- 
antenL HIS gegön Lin ka in Bewegung 
zu bringen. Wir befürchten, daü dre 
Verhaftung des Ehepaares Drygala- 
Frlese ein leiefven dalür lei, dalJ difi 
schon hysterisch anmutenda Kam¬ 
pagne um die Steel eul den Westen 
der BRü weiter ausgedehnt werden 
soll, um; auch In den eiten Bundeslär 
dem die Atmosphäre so zu vergiften“ 
daß AnpaEsung und Duckmäusertum 
zur SelbslyersländFpütik^l werden. 
Dbe- aber wurde dar demckratte Im 
neuen Deutschland Abträglich sein, 
sie sogar gefährden. 


Grundrechte dürfen nicht angetasfet werden! 


wie n*ch der Wahl im September '31 
in Bremen, wunde auch nach den 
Wahlen in $c«e$wig-Hel3tein und 
Bsden-Württambarg der Einzug der 
wecnazi^LiiditUriderbafiamwle, mit 
der Asyl pclitikentechuldigL Nach dem 
S. April 'ä2 haben besonders die CSU- 
Politike* Gefördert, den Art 10 G.G. zu 
ändamoderzu streichen. Este: richtig 
wenn von Gegnern sesagl wird, diese 
Streichung beseitige nicht die Ursa¬ 
chen der ivetlweilen H^hlbewcgun- 
n. Alardings, die Vorschläge dio 
llttk der Eritwickiunasriitle Zu mo- 
demisieran, wind audh nicht greifen. 
Ob nacfi aitem Muster oder mpstemi- 
stett, die Entwicklungshilfe für die 
vom kolonialen Joch befreiten Länder 
hat diese un eine neue Abhängigkeit 
gestürzt Der Höchzlna der Kredite 
und die Senkung der Röhsteflpreiss 
bat das neue Bend entwickelt Hier 
lüm Figr die Änderung der bissigen 
Wel tw i rts c h a fte pol i ? i k. 

Erstens hoben rfe Länder durch den 
Entwicklunaskradil und billiga Roh¬ 
stoff preise immer mehr Schulden ma¬ 
chen müssen. 


Zweitens, nach Artikel IIS G.G. Ist 
jede Person, die nschweisen kann, 
däßsie dar Nachkomme eines vor 5ÜÜ 
Jahnen auagewandorten PeuJSOhen 
ist: Sie kann zu jeder Zeil nach 
Deutschland helmkehren ohne Asyl- 
ve*teh*cn. 

Artikel 1 Szu ändern oder zu streichen, 
mit eso, aur die kommende EG, soll 
vergessen machen: Grundrechte Bind 
unaiiftsetbEir. Der Artikel 16 ist ein von 
2ÜGrundrechtefi, dia nach dem Walten 
de* Väter des. Gmndgeselzes nicht 
angelastafc wer dan dürfen. Das isl eine 
wichtige Erkennfcnlaaus 12 Jidliron Fa¬ 
schismus und Krieg. Es ist eine der 
wichtigsten Aufgaben des Antifa¬ 
schismus. die Grundrechte tu vertei¬ 
digen. 

ifrenn dem G.G. etwas gefriert 
werden muß, dann sind die Art 10a, 17 
e und alte- anderen mit „e" bezeiohne- 
ten Arlike-I zu slraicheri. Wir benötigen 
keine NütetandägeeetEe mehr r 
recht nicht im Grundgesetz. 

Willy Hunderlmark 


H ist um! 

Gemeint Ist das 1. Quartal '92. 

Das ist nicht gerade eine beftnnde.'e 
Erfcenntn^ denn das mfä doch jede r 
jeder, 

Und waiJdaa sc Ist, haben wir, d.h. wir 
Kamer^dlifiOörii und Kameradfifi, 
schon für das 1. Quartel eüe Betrags 
marnen Im Buch. 

Wst rieht sicfief ,sL sctiaul doch bitte 
mal nach. Viefleichf ist da noch »n Faid 
- Oder sogar mehrere - frei: Politik isl 
teuer, gerade ftar den Arlilaschismas, 
dann der wiid nicht aus Sbauarmrtteln 
erhalten. 

Kameradinnen und Kameraden, 
cfc im Büro bezahlen, erwarten wir 
donnerstags io dftr Z-bä von 
15.00-10.00 Uhr. 

Wir freien uns äUl ÖCn Besuch. 

Abi. Kesse 
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Orientierung im Gespräch 


Antrag an den Bundeskongreß. 

Dar Landesvorsfanrf dör WN-BdA 
Bremen hat auf Bernern Seminar zur 
Diskussion de$ QrienüetiJriyspm- 
gramma am 11.4.92 beschlossen, 
Programmausschgb und Bgndeskon- 
greß auizuicrdern. bei dar Bearbeit¬ 
ung c*«s Programms- folgende Vor¬ 
schläge und GeaichtapunkjlB einzuar- 
beiteh bZU öe^dCkSE^ilig^«: 

1. Die Sprache eines Orientierungs- 
prügram-ms sollte nicftt nur für elitäre 
Gruppen vef&löndlich sein. Oft entge¬ 
hen durch Wortwahl oder veridauau- 
lierte Formulierungen MißvörStAöd* 
nisse und Unklarheiten darüber, auf 
was sich Aussagen ortet Behauptun¬ 
gen fcoukr«1 beziehen. Ein Beispiel 
hierfür bildet dar 5. Absatz eut Seite 5. 
Dorf istvc n emaozipatünachem DellzJt 
die Rade, im fbtetendän Absatz won 
emanzipaior sehen Entfaltungen. Un¬ 
kritisch* und uneingeweihte Lese* 
konnten hineimnlerpretieren, die 
Bürger der DDR Oder such Wir hätten 
durch soziale Sicherheit bestechen 
w«rd** sollen Eint glaubwürdige 
Analyse des Überlaufene zur Dhl isi 
ntfl wendig 

£ Der Brenner LV SthlÄgL döh*r vor, 
vorne anzufangen mit der Entste¬ 
hungsgeschichte- vom Kauern ki rieg 
und beiden dautechen Staaten, auf zu - 
zeigen, d&B nicht von Anfang an Def*- 
zle bestanden, sondern eich im Laufe 
der s^ilun* Jweusbiideten Lsnd vec- 
tiaflan. Vor allem aber kommt es dar¬ 
aus an, Warle zu finden, die einfache 
Menschen auf dör Straß* verstehen. 
De Reihenfolge der Bezüge ist da zu 
verändern wo die These autoesteitt 
wird, die VVN schwächte sich selbst 
durch die Eln&anig^eH der Faschis- 
muaanatysa. Nur hisIcrisch-kritrachB 
Dwrchterslung Ott Ortentierungspr!?- 
gramms mit wissetischaitlicher Akri¬ 
bie erschließt, auf welche Ereignisse 
oder Punkte da ^onkral Bezug ge¬ 
nommen -sein mag. Insgesamt muB 
der Entwurf genant und durch 
gründliche Gliederung Überschnei¬ 
dungen vermieden worden, Besagte 
.Absätze & und « aollten in einen ande¬ 
rn Konfescf gestellt werden, iedenfalls 
ist die Sprache zu überarbeiten. 

3L Deutlich wanden achte, daß die kon¬ 
kreten Bedingungen des Kelten Kri*- 
ge& Verhättni&ae schufen, unterdenen 
bestimmte Eir^hrankungen er¬ 
folgten. Dia Auswirkung dtesWechsel- 
verhäftnissea beider deutscher Staa¬ 
ten im Kattan Krieg wäre analytisch 
atrge&etzl zu behandeln. EtnseUlgkelt 
der Ansätze in der FaschiSiTiusAnA- 1 
;yse beruhte vor allem darauf, daß Fa¬ 
schismus ver altem von seiner ökonci- 
miachen Funktion her betrachtet 


wurde, nicht ao sehr von dar polfliach- 
ideofcgi&c^n Stile her abgeleitet 
wurde. Was bedeute e& dann zu sa¬ 
gen, AUS hCmdniaoolih scher Rück¬ 
sicht nichl immer entsprechend ge¬ 
handelt zu haben? Es belrtfft auch 
Bündnisse in der ERD ?m Rährrten dor 
Antlkriagsbewegiing. 

Es ist einfach zu wenig, vom Ende dör 
bipolaren Welt zu aorechen. Zum Zu¬ 
sammenbruch und zur Wirkung des 
Sozialismus In der DDR genügl ea 
nicht, die faktische Seite in ein paar 
kurzen Halba&tzsn derzuatellen Das 
schlimmste Ergebnis Cter heutigen 
Lage ist doch, daBein Ansatz zu emer 
Gegerrniachtposiiion s;gr Herrschaft 
dar Monopole beendet wurde, und 
rpun die- ungehemmte Entwaldung pts 
hinzu kriegerischen Auseinanderset¬ 
zungen denkbar 10 . Do Ecitwickiung 
seit 1^45 isl unter der? Gesichtspunkt 
der Entfaltung antriaachLstladner De¬ 
mokratie zu befrachten und di« 
Hemmnisse auf diesem Wega im Zu¬ 
sammenhang darzustellen. Welch* 
Auswirkung hatte dennz.B. die hiato- 
rikeTdabsdta für die Formierung neu¬ 
erer Ansätze neolasohistischer Ideo¬ 
logie': Welche Auswirkungen hatte 
der Helsinki-Prozeß und welche Ab¬ 
sichten kAmcn in der Behandlung ctes 
Korbes IH zum Tragen?Zu fragen wäre 
Auch, wie Wir *rnsthars einsoh^zon 
können, wir hätten kein tragfähiges 
Seitwtvwsiändnis m ww-ßdA {S.fl, 
letzter Ab&atzJ. 

4. Auf püBlüven Zuspruch st-ü&en die 
Zusatzbemerkungen des Bunöeeaus- 
sch l saes Dia Gaschichteder Abspal¬ 
tungen von der WN sollte In höch- 
sfena 2 Sätzen angerissen werden. 
Zur WN-Ge5CtiiOhfle in der DDR gilt es 
festzuhalten, daß sie 1953 aulgelost 
wurde. Dte Entwicklung vom der firü- 
darfchkeri cer französischen Revolu¬ 
tion zur Solldarltäl der Arbeiterbeweg¬ 
ung beinhaltet einen historischen 
Schntt. 

5. tm Kapitel P AnllfaachlsH&che soziale 
Demokratie’ (-5.6) sollten Anspielun¬ 
gen auf völkisches Gelüh S außen vtx 
bleiben. Subjektiv war -das Gerühl 
deulBohar Zusammengehörigkeit in 
d*ri SfVGOCrn Art der Basis vor¬ 
handen, auch hier, wo für ihr Eintreten 
ter Frieden und eine gesamldeulsche 
Lösung viele Menschern bespitzelt und 
inhaftiert wurdert. Waa lat nWt dar Ra- 
habfflerung der Opfer d*S Kalten 
Knegea m der alten BRD? 

Für £* ProfflrüaJfetenjng der Kon¬ 
zerne solllan plastische Beispiele und 
Ausdrücke g^lunctea w**deri- Eter 
folgende Abeatz ist zu streichen. War 
di* alte BRD kein EJIenbügenpstaat? 
Jedenfalls gilt dies pelzt für& GArizO. 


Warum i&l das Wort PartEipetlon nicht 
durch Teilhabe ersetzl? Konkret zu 5 a- 

S enwära- P daß die ersten 20 Artikel des 
imndgesetzes nach dem Willen der 
Väter der VbrrasÄSung unAntastibAr 
sein sollten. Das Grundgesetz in der 
Form ist wiederherzusteiten und au^ 
zuhBuen. Wie ataht es mit der Ahsi- 
chftfung soifetef Randgruppen, Be¬ 
fundener, Kinder und dar Altan? 

6 . Auf Seite 3 wird die-demokratische 
Rolizeikontroil* geterded: (Möhr älä 
oftmals behinden, das Wert atrei- 
chenj. Gleichzeitig some die e^irv 
fluasung der Polizei Uber ihre Ga- 
werk.&chafl Vün uns erinsthah ange¬ 
gangen werden. Der Abschnitt ist von 
der Fdrm herzu^rüridcrri; (Nrtsich.. 

. auaeinandeizuaatzenl. Der Anrtifa- 
schisnnuiislö-egfcn ..miiSBoispieten 
wie Umwandlung des BGS ist besser. 
Elno rachtsetaelllche Bewaffnung der 
Pülizai kann sich m Bremen niemand 
wirkt oh votaäellen. 

7. Zum Asylr-ächt regen wir *n, A^yl- 
rechS und EJnwandergngaroohl sach¬ 
lich ause in and erzu hatten und eine rfit- 
fottenzlatle Aussage zu Iretfen, die den 
Bewußtseänsstand der Bevölkerung 
unter gegenwärtigen Bedingungen 
mileiriböiieht Die massenhiaiten 
Fluchtbewagungen dieser Erde 1 aiif- 
gnund ihrer Ausplünderung durch daa 
Großkapital erfordern ein Enwan- 
derungsgeseti, wie auch Überlegun¬ 
gen,. wie den Mults wirksam Wider- 
sland enlgegongeaolzt wenden kann. 
Dar Erhalt das Asylperagraprien muß 
durch den Ausbau eines demokrati¬ 
schen Ajsylp&chts erreicht: w^rd«n. 

0. Im Kapitel gegen Netioanaliemus 
(S,&) w^ knapp em^^ügen, daß der 
NaliunaJismu&auch in ehemaligen so- 
li^JfistiKhon Staaten vordringt Die 
aleatliohen und gesellschafichen 
Strukturen waren offenbar nicht aus¬ 
reichend, solchen Entwicklungen vü*- 
zjbeuger. 

B- Internierungslager, zurückgehend 
auf alliierte Beschlüsse (3.9/10), hat¬ 
ten Vorbilder und Naottiblgeran ande¬ 
rem Orten dörWöti. 

IOlZu wenig isl imZuaammenhang mit 
dem KSZE Prozeß von dar 

Bündnisärtert dfe R<kto. Heu« Mö¬ 
glichkeiten haben sich erühnet, in glo¬ 
balen Fragen Bündnis« zu schneien. 
Irvsgeaaml isL im Kapitel Frieden und 
Abfüllung zu wenig die Red* von der 
KSZt der einzigen Institution, wo un¬ 
sere Stimme gehün werden kann. 
Fehlende soziale Rechte, nicht nur 
Melnunga- undfteiaefralheltsüüflan In 
einen Ford*vungsk^1@log Eingehen. 
Verbriefte demokratische Rechte 



kommen nicht voll zum Tragen. Nbn- 
govarnmanlal könnte ruhig durch 
nfchtetaallich ersetzt werden Das 
Aulgrerfen ökologischer Probleme 
durth NeorAsch'Estischö Organcsatfe- 


n&n ruft uns auf den Ran hier werden; 
Aufgaben :ür uns jnter antifaschisti¬ 
schen Gesichtspunkten zu bestim- 
men sein. 

Raimund Gaabetein-Henkel 


„Ausgetretene alter Parteien*« ? 


Die .Zentrale i^reschismuskont^ 
sion’ trarf eich im März in Haidferuh/ 
Seppensen und bewältigte dorthin Ar- 
baitswcchandende, daa von Schwie¬ 
rigkeiten geFX&gl war, die für unsere 
Situation fce nnzai ehrte nd sind. 

Dem Anspruch einer j^kjabrik" i* 
Saohan .Analyse des Wecfaschis- 
mus"wlrd die Kommission n ccb nicht 
gerächt, dar (Wiedar-h Aufbau steckt 
noch ln den Anfängen. Dies Hegt 
daran, dafi da an öiner köntinuterli- 
chen Mltarbed aua mßglfehBl aAen 
Bundesländern mangelt, die Zusam¬ 
menarbeit auch über Treffen nlneue 
ChersChleCbl ah ractrtlunkiionteri. So 
hatte daa Ganze eher den Charakter 
eines Semönars. das als wtehes ge¬ 
nommen aber sehr informativ und ga- 
winnbrtftgencfwpr.E&lralen soTieii-Oä 
15 Kameradinnen, dia die Brertedar V 
VN-BdA vortrefflich wlder^piegelten. 
was dia politische Herkunft (sfehe 
Überschrift), daa Alter usw. angetil. 

Inhaltliche Schwerpunkte waren dar 
Blick euf die europäische Entwicklung 
im Bereich des NepiaKftismus, die 
Frage dea Zusammenhanges zwi¬ 
schen ÖMogieLLeb^schutäl und 
Konservatismus, die Reifes rachtchriEl- 
llcher $ekten ui*d der Anlhrop&so- 
phia. d e aktuellen EntwickJungen in 
Deutschland aui dereMremen Rech¬ 
ten und die zunehmenden staatlichen 
Angriffe auf den Anllfascficsnigj. 


Ein wesentlicher Aspekt lag wie immer 
bei solchen Treffen lmfefbrmellen:Der 
Tisch war mit Stapeln von Zeitungen/ 
Zerlachriftenaus dem rec#Tteejdramen 
Sueklrum Pebeekl. Von ^^eg-Heir- 
Pamphfetan bis zu apinnerien, völ¬ 
kisch angehauchten Heimatfor- 
achungsmiHeilungen und piekfeinen 
Hochgianzbiaitern m* dabei alles 
vertreten; ein eindrucksvolles 
Scftfeckensülld dessen, was die an¬ 
dere Saite so alles produziert Milge- 
brecht wurde dfe ganze Sch ... von V. 
Wölk, aui dem auch sonst ain er hebfi- 
chei Teil iier Arbeit Isate-te. 

Ein letzter Punkt war die Vorbereitung 
von Arbeitsgruppen auf dem Bundes- 
köngraß im Mai, von derwn voraus- 
aiohtlich vier ansdemThemenber eich 
der Kommission stammen und die da 
heißen: 

Konservative Partner und/eder 
Gegner? 

- Festung Europa/Rassismus 

-Warttonate Identität heißt Angriffe auf 
den AntTaMhlüffiUS 

— Aktuelfe Entwicklungen im Neofa¬ 
schismus 

Dort wird mensch dann weitersahen. 

Thomas 
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Offener Brief 

Bebe Kolleginnen und Kollege", as 
GawerkEcha-fter/rmen in der WK- 
ÖdA wenden wir uns aufgrund der B+t- 
richterMattung in den Tageszeitungen 
an Euch, mil dem dingenden Appell, 
nicht länger die Augen zu Schließen, 
wann Kollegen/lnnen polizeiliche 
pttidifiauiTasjung über demokrati¬ 
sche Gesinnung steifen. 

wir haben uns seit einige^ ^eit mit der 
Drogenproblemalik befaßt und sind 
der Auhaesung, daß dieses- soziale 
Problem nicht in e^Eter Linie mit poli¬ 
zeilichen Mitteln gelüst werden kann. 

Grote Serge bereitet uns der Aufruf 
zur Dem cma beton am vergangenen 
Sonnabend, insbesondere da die 
schwelgende Masse mit äusiflncfer- 
leindlichen Aufforderungen diesem 
Aufnit Beifall zollte- 

Wann sioh dia Verwürfe gegen Kolle- 
gen/nnan mehrerer Polizeiwachen 
bestätige*. w*nn Asyibcw^rpci- ge 
sgL geprügelt und in ihrer Menschen¬ 
würde verletzt, Anze^en nicttl entge¬ 
gen genommen werden, ac kann die 
demokratische Öffentlichkeit dies 
nicht hinnehmen. 

Übergriffe in dieser Häutung können 
auch nicht metu ela Einzelteil gewartet 
werden. Es kllngl wfe eine Rteehfferti- 
gung. wann Manschen, dia sich für 
Menschenrecht und Würde <ünset- 
zan, als Lügner, StaalEleinde und Kri¬ 
minelle beschimpft werden. Das An|l- 
Rassismusbüro und andere linke 
Gruppen mögen zwar mit Ihrer peu- 
schafen Verurteilung und dar difla- 
miarendan Wortwahl daneben geglit¬ 
ten haben. Tatsache ist aber, daß ste 
mit ihrer Aufklerangskampagne ver- 
sucben, die Ursachen und Gefahren 
deutlich zu machen, die in aclcher 
Übergriffen staatlicher Träger gegen 
Gruppen und Einzelpersonen liegen, 
wohin asoii des iptiren, wenn jetzt 
schon dfe Gewerks-chaltefi bezichtigt 
werden, mll Ihren Streike und Fcnde- 
lunga^ niehl rechLsstäatlich zu han¬ 
deln? 

Daher appelliert* wir an Euch, an un¬ 
sere Kollegen und Kolleginnen^ sich 
KOA^quent von rassistischen Ver¬ 
griffen zu distanzieren, nicht zuzu- 
achauen, nicht zu schweigen, wenn 
sdchö Vorkommnisse sich vor ihrem 
Augen abspielen. 

Eine Polizei in der Demokratie muß be¬ 
reit eein.iaderZaü die Rechte daa ein¬ 
zelnen obertffeefes Steeles zu sleüen. 

Als AnliFaschisten Fendern w Euch 
SMt, Inden Dialog mit den Autonomen 
dnzutraben. 

M f. koHegialen Großen 
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Für den ungehinderten Zugang zu den Akten des NS-Regimes 


ln DeulEchland - und nicht nur d&rt - 
wird seit Monaten über den freien 
Zugang vor allem zu den Akten dee 
ehemaligen SfaatssfcherheTisdien- 
stee der DDR, m Justiz-, Partei- und 
Orgsnisationsäkleri diskutiert Ein 
r .StB^i-Akte^-G^BEöIz ,, wurde eigene 
beschlossen, alle üpier - mögliche 
□de* tatsächliche - Bollen ungehin- 
dertZugeng haben. Akten werden ille¬ 
gal gehandelt, dienen in den Medien 
zu Enthüllung und Hetzkampagnen. 
Kritischer Umgang mi: den Dokumen¬ 
ten, Delenschuu sind da nicht geiragi. 

DamgeganÜber bemühen sich Antrfa- 
schlsten und interessierte Forscher 
sert Jahrzehnten um ungehinderten 
Zugena zu den Akten des N^negi- 
mes. In sehr unterschiedlichen Archi¬ 
ven tegam ffetände, die Auskunft ge¬ 
ben kennten über die Verfolgung, über 
das Lehen, das Martyrium, den Le - 
H enEwea, den Tod von HundertauSen- 
___en,Ja Milionen von Opfern des NS- 
MordVögimes, 

Da sind die Gestepo- und die N3-Ju- 
stiz-Aklen, SpÜzelbeTicht© und De- 
nunzlanten-Meldungen, die NS-Mtt- 
gltederkartelen, Behöndenakten und 
die der NSDAP und deren Gliederung 
gen. die Akten der Judenverfolgung 
sowie die Belege millionenfacher 
Zwangsarbeit. 

Mit Hinweisen aul ,DatenEtch&utz' , 1 
„Schulz von FersünllchkeltsrachterT, 
von Bteetlichen und/odsr kommuna¬ 
len Interessen wurde und wird vielfach 
der Zugang zu den schriftlich übertie- 
ferten Dokumenten der WS-Tyrannel 
verweigert Talsächßsh wurden tmd 
werdet! ao Töter göschtltzf, die wie¬ 
se nseftatt iic he Forschung und Wert¬ 
ung behindert; denn wo die Akten 
ichi gänifch verweigert wur den oder 


Der Einsteiger 

Poliliker steten sich der, des lie^l in 
der Natur der Sache. Pressekonferen¬ 
zen sind in der tfrisfrirt sehr beliebt, 
we^l bei Innen def Poliliker direkten 
Zugang zu dön Madien hat 

Un s flatterte im April eine Einladung zu 
einer solchen der sCCMOKftATEN, 
Norddeutsche Bürgerbewagung" ins 
Haus, Böses* bzw, Braunes ahnend 
zog ea mich dahin, mm im Bremst 
procseduti auf ise DEMOKRATI¬ 
SCHEN Massen zu warten. Dia ließen 
sicii denn doch nicht blicken, auch 
wann der überaus pfessefreuntfche 
Initiator der ganzen Angelegen¬ 


werden, mußten die Täternamen ge¬ 
schwärzt, d.h. unkar-ritiich gemacht 
werden. 

Oie Eundesrepuolik Deutschland ge¬ 
währte ac Zehntausenden von Tätern 
Schutz, Sie konnten so weiter Oder 
weder Im StsslEdiene! tällg sein: eie 
Bundespräsidenl oder-kanzler, als 
Ministerpräsident oder Staatssekre¬ 
tär, im auswärtigen Amt und im Justk¬ 
oder Rolizeidlenst 

Wenn gleubhafl die These verbeten 
werden acll, daß „ohne wahrhaftige 
A^iartieiteng der ^gangh^ü kein so¬ 
lider Wag Für die Zukunft” gefunden 
werden Kann, denn ist es höchste Zelt 
-47 Jahna nach dem Ende des Nazi¬ 
regimes- den Zugong zu den U^lrai» 
fanden Akten generell zu erleichtern, 
die Archive zu öffnen und von Ein¬ 
schränkungen zu befreien. 

Dazu zählen des B^desarchiu, die 
Landes-bzw. BauplElaarbsarchrve, die 
Archivier Kommunen b?w. der kom¬ 
munalen Ge»oiBtskdrperschaften, des 
Archiv der Behörde ^ur Verfolgung 
von NS-Varbrechen in Ludwigsburg. 

Große Bedeutung rur die Dokumente- 
tion det Verfolgung kernrntdam Archiv 
des Inrtematiüfi&ten Roten Kremes in 
Arol&en zu. Dieses ist für die histori¬ 
sche Forschung nbctvl zugänglich. Die 
Bundesregierung isl auFgefcrdert, ih¬ 
ren Einflußfte d e Öffnung auch dieses 
Archiv geilend zu macft&n. 

Von besonderer Bedeutung für die hi¬ 
storische Fischung übCrdiO NS-Zeit.. 
Über die MS-ÜrganiEsflicnen und -ln- 
sirtullgnen Ist dos noch unter amerika¬ 
nischer Vergeltung gehaltene ,Dwu- 
menl-Cenber In eirlin. Hisr wird mit 
Verwahrung und der weitgehenden 
Sperre der N3-Personal-Kartei Akten 


heit Arno Reif Kneisel r schwor, daß 
der Seal nichi eusreiche.. ste zu fas¬ 
sen. 

Die drei Pressevertreter' wurden von 
iim mit einer Flut von Phrasen übar- 
aptift, deraul bauend, daß man nach 
kurzer Züft des Ruderns begänne, 
nach den hingaworfenen Sehlagwür- 
lem zu ■greiien. 

Darauf legte er nämlich besonderen 
Wert; Sich selber, bEw.diO H Dcmökrä" 
1en M , dee brachte er schon mal durch¬ 
einander, über die Deiifiiiioii neuer 
„Begriffe" interessant zu machen. Ott 
stammten diese -dabei aus dem Ba¬ 


der uS-Juälz und Gestapo lats^chlä- 
cher Rersonalsehuizgewährt Die NS- 
Täter werden geschütrt 

Die BundeE>regierung isL offensichtlich 
nichl inlereeaiertdlese Akten zu Ober¬ 
nehmen und deswegen nicht bereil, 
mit den USA ernsthaft über dte Über¬ 
nahme dieser Bestände zu verhan¬ 
deln. 

Damit wird dem Ansehen Deutsch¬ 
lands geschadet Und der Etfev, mll 
dem der Zugänäj eu den DDR- Akten 
beirieben wird, entlarvt sich als Heu¬ 
chelei Es geht citrftnftcMiicn nicht um 

die Erforschung von Enteoheidungen, 

E-ntscheidungsmoliiteri, historischen 
frozeeEen, um Fürsorge gegenüber 
optertL de Abs'chd isi ideologisch 
begründete Verfolgung des ehemals 
politischen Gegners. 

Soll diesem fatalen Eindruck enige- 
aengewwkt werden, muß dte Haltung 
zur Handhabung dar NS-Aftten geän- 
detft werden. 

Die WN-Bund der Anüfeachielen er¬ 
wartet entsprechende Schritte zur 
Novellierung des Bundesarchiv-&e- 
seizes sowie zur Novdltefung der 
LendeEarohiv-Geaetze. 


26-M^z1932 

□undeaauSSChuB der Ve-reinigung der 
Vsrfolgten des- NsziregimaB (WNK 
Bund der Antifaschisten 


reich der Emollcnen. denn so rutschte 
es Urft hörAus, da& sei Ja so seine 
Machart, Immer mit Gefühlen wee zu 
machen" Damit sind wir bei der poliü- 
schen KarriefB dsa Herrn, SPD und 
Grürte seien ihm vedravi, er bebe 
19SE sine Initiativ© lür Rot-GrtJn ge¬ 
gründet, „well das wai ja ao die Zelt”, 
einen Senator für Liebe gefordert jetzt 
arbeite er n der Männerbewsgung 
und beruflich habe er mit Jug&ndii- 
chsnzu len. 

MH der groflen Karriere hat es debei 
anscheinend nirgendwo geklappl, 
doch seine große Stunde wird achon 
noch schlagen, denn- Er pJartt nitftl 
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nurdia Kflndidatersainer Partei, die as 
hoch gar n\m gi&t und die, wie sich 
nach heftigem NaGhlragen harau&- 
stellte, bislang nur auf Sympalhie- 
kundgebun^an aeinaa Fraundaa- 
kreisf-ft hau tri ; kann, nein, in nlchl allzu 
Ferner Zukunft steht ar eine tielgrei- 
F-endt Änderung des Partelsysfema. 
Flachte nur nach die „Republikaner 
und links ctauon, - nunja - de „Demo- 
kralan p . 

Seine Themen stemmen daher such 
aus der aktuellen Grabbe^Jate dar 
Grünen Scztelctemdkralle mit einigen 
Kuriosa; denn marke: Man mu€ sich 
ins Gespräch bringen und zwar um la¬ 
den Preis. 

Dazu diente denn die offen bekundete 
Sange um den varzailigen Samener¬ 
guß vgn Männern, der auF Kranken¬ 
schein hahandelt gehöre, der Vor- 
SChlpjg, eine Bundeagartenachau In 
Lilienthal durchzjuführen, was an^fcO' 
lieh ach bo ökologisch sei und ähnli¬ 
ches Was sind denn nun efe Poz¬ 
nan dar .Bürgorbewagumg" zum 
J=läctiisextremismus n 7 Nun, die Lö¬ 
sung daa Pnoblema i&1 wider Erwarten 


ganzeiniach denn in Wirklichkeit liegt 
et darin begründet, cteft das Wahr- 
nehmunnavermögan Jugendlicher 
gestöd ist, sie nicftl mehr In der Lä^e 
sind.aichzukonzentrieran undeshie* 
nflrJago^iscnef hfifle bedarf Gegen 
diese Entwicklung sei das Prinzip dd 
.Güte 11 zu atelen, worin sich die Worte 
.Gut' und 5 ,Gott" verbergen, was mir 
leider auch nicht weiter half. Energi¬ 
sches Bühren brachte nrchi mehr zu¬ 
tage, als da? es um .Gestaltung" gehe, 
Ham Schöntiubcr durchaus ein Ge- 
apnächaparlner sei, {Zwei Minuten 
späterster schon nichi mehr} und... 
hier versagten dem Berichterstatter 
die Nerven. 


Lautes Lachen wäre angebracht ge¬ 
wesen und docf>: unterschied sich 
dseaa "Waran El altung denn um-soviel 
von dem Alltäglichen aul den Bild¬ 
schirmen'? Eigentlich war es nicht viel, 
wti Herr Kheisel des Guten zuviel tat 
Ein Millimater dickere grüne 
Schminke als AMJe Vollmer, ein wenig 
mehr Hochstapelei eis Möllemann, ein 
bißchen zuviel Geschwätz und lerlig 


war die Farce. 


Thomas 


„Politiker hallen lange Raden, in denen 
sie schanüos immer daswlber wie¬ 
derholen, weil Eie wissen, daß aa voll¬ 
kommen gletcävgQltig itf, ob Sie Sich 
wiederholen oder nicht, de die breite 
Üflenllichkeit ohnehin nur jene paar 
Worte erfährt, die die Journalisten aus 
ihren Reden zitieren... 

Oie ganz# KunSl der Politik fiftgt heute 
nicht mehr Im Verwalten der Pclia (11 
(die verwaltet sich der Lögik ihres dun¬ 
klen, unkontrolllerbaren Mechanis¬ 
mus telgtfid sdbstj. sondern im Ertln- 
den von "pelrtes phraEes" |2) r die dar¬ 
über entscheiden, wie der Politiker ge¬ 
sehen, verstanden und in öffenUicbin 
Mein jngaumiragm bewertet wird, 
und ab der bei den nächsten Wählen 
gewfthltwirtf, Oder auch nicht* 


Aus: Milan Kunden, Die- Uniterftiicl*- 
kert, Frankiurl a_ M., 1990, S.0S 

(1) gr*ch. ülail, Gemeinschaft 

(2> hanzi: „kurzer Satz" ^ 


Wichtige Mitteilungen 


Unser Büro ist geöffnet; 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
vdh 15-00 - 1&.Q0 Uhr 


Donncrstegs können Beträge ent- 
rfcfHet und obgarachnet werdan. 

Freitags nach Absprache. 


IuImh I j h| ^ fL 

uinniag 

von 17.00 - 10.00 Uhr lagt der G.V. 
Neu: 

Jeden A .Im Mc*nfejg im Mömt ba^l 
der l_V. von 1&.Ü0 -21.00 Uhr. 

Alte Mitglieder können mH bratender 
Summe bellnehmen. 


HedakUön&sühluß: 

am 15. eines jeden Mpml^ 

Wichtige Mitteilungen sind nach Ab¬ 
sprache möglich. 


Oie Anschrift für sie Angelegenheiten 

Vereinigung der Verfolgten des 

r^^regimes (WN-SdA) 

Bund dar AjiBteschister. Bremen e-.V. 
B^germelaler-Dechmenn-Slraßa 2Ö 
2E00 Bremer. 1 
Telefon 3&2&1Ü 
Konto - 

Die RparfcasEe in Bremen 

PLZ 290501 01) KIO.-Nr. 103 1913 

Alber native R und gänge- Fährte n= 

Anmeldung auch unter Tel. ßl 12 G 2 


Geburtstage im Mai 

Mai DÖrchen Meter 75 JahtfC 
Mal Mtfte Werner 33 Jahre 
15 l Mai Margret Piosek 6ö Jahre 
16 Mel Heinz Pophusen 32 Jahre 
17. Mai Klaus Hübatter &2 Jahre 
2£. Mal Anna Tactiime &1 Jahre 

Hacht Iwrzlicten GlQckwunach 
den Kameradinnen und Kantenatert 

P^r La ndesvor Bland 


□ Jtfi wl.ir<J? pnjflh? Aktien 

unterälüteen. Eilte inrcrmiäit mich. 

□ thinöchte^teri InlOfmHL^nen 
der WN^Qund der/«nlilusuHislen. 

ich ihBns^tene ^ch bewnde^a 
(ördieThftrtiCn» 

□ RaMi nifl rteota h isnms 
□ ■SBachlcWssuUeit 
□ Friede fiäptfilh 

n WlpdergulmKruing ^-SüStHtei 

Arre^urtgtn, KrBk_ 


Namr: _ 
StPiaße- 

PLZ. Ort 
Tslsfen. 


VLS.d.P.: Willy Hundarlmark 
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